
CHAM. Einmal so richtig abheben, alles
hinter und unter sich lassen. Das Gan-
ze entspannt und gelassen von oben
betrachten – 64 krebskranke Kinder,
Geschwister und ihre Eltern erlebten
den Traum vom Fliegen. Bereits zum
fünften Mal wurden vom Verein zur
Förderung krebskranker und körper-
behinderter Kinder (VKKK) Ostbayern
betreute Familien zum Segelfliegen
nach Cham eingeladen.

Der Chamer Segelflug-Sportverein
sorgte für unvergessliche Flugstunden
in schwindelnder Höhe. Auch das leib-
licheWohl, mit einer großen Auswahl
selbstgebackener Kuchen und frisch
„Gebruzzeltem“ vom Grill, kam nicht
zu kurz. Ein Motorflieger und zwei
Motorsegler drehten den ganzen Tag
bei strahlendem Sonnenschein ihre
Runden. Manch einer der Kids durfte
sogar selbst Hand ans Steuer legen und
den Kurs bestimmen. Beliebtestes
Flugziel war der Churpfalzpark Loif-
ling, aber auch der eine oder andere
Wohnort, der von oben eine ganz fan-
tastische Perspektive bot.

Kaumhatten die ersten Pilotenwie-
der festen Boden unter den Füßen,
wurde freudestrahlend den Eltern be-
richtet, was sie oben in der Luft erlebt
haben, und schon der nächste Flugein-
satz geplant. Eine der jüngsten Co-Pilo-
tinnen war in diesem Jahr die vierjäh-
rige Elina. Über 100 Kilometer An-

fahrtsweg hatte die Familie, um bei
derWunschaktion dabei zu sein. Elina
freute sich sehr, dass sie als Geschwis-
terkind auch mit dem Flugzeug abhe-

ben durfte. Bei vielen Kindern ent-
flammte eine Leidenschaft fürs Flie-
gen, sie strahlten bis über beide Ohren
und waren glücklich. Nadine und Ute

Guggenberger vom Arbeitskreis Her-
zenswünsche beim VKKK Ostbayern
bedankten sich herzlich bei den bei-
den Organisatoren Marianne Höcherl

und Karl Schweiger, allen engagieren
Piloten, den Kuchenbäckerinnen so-
wie bei der gesamten Crew, die diese
Aktion ermöglichte.

DerTraumvomFliegen fürkrebskrankeKinder
ERLEBNISDer Chamer Segel-
flug-Sportverein erfüllte
Mädchen und Buben aus
ganz Ostbayern einenHer-
zenswunsch.

Die Kinder mit ihren Eltern vor dem startbereiten Flugzeug, mit dem sie in die Luft gingen. Fotos: privat

Elina (r.) ist froh, dass ihr Bruder Elias nicht mehr stationär in der Onkologie

sein muss. Die gesamte Familie freute sich, beim Erlebnistag dabei zu sein.

Start klar! Gleich schließt sich das Cockpit, und der Co-Pilot freut sich, dass

er bald auch die Hand ans Steuer legen darf.
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